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Zum Nahedänke

Müätterli

Müätterli, ich muäss Dr s säägä:
ich möcht wider ämool hei!
Ds Hciwch plooget mi so truurig,
und ich bii so ganz älei!

S isch so vili bi fründä Lüttä,
Wo eim tüüf im Härz inn truggt,
und wiä mängä Schwaara Süüfzgcr
Ha n i still und tapfer gschluggt.

Aabcr alles goht nid aabä:
ds Wasser blibt im Aug inn stüh,
und diä Süüfzger und diä Trändli
wänd halt mängmool kuum verguh!

Müätterli, ich mag nid gwartä,
bald, bald chumm i züä Dr hei,
und dänn lüüchtet miir Dii Liäbi —
bi dänn nümmä so ällei!

Tuä mer Diini Tüür witt öffnä
Und Dis Härz und d Händ derzuä,
striieh mer liisli über d Stirnä,
schängg mer Troscht und Chraft

und Ruäh! —

Leonie E. Beglinger.

% tjsicht

Chascht Du söövel Leid verschtuh,
Du, wo Du na alles häscht? —
Ds hinderscht Bitz hät me nä gnuh,
ds Liäbscht und ds Heiligscht,

ds Schünscht und ds Beseht!

dass D drvuu au nu ä Teil
i dr Chrääzä treischt äm Ruggä!
Und au deer weer Dir na feil,
teetscht Di no sc gäärä truggä! —

Als, a dem si ghanged sind,
wiä au Du draa hangä tuäscht,
döt dr Vatter na, döt ds Chind!
Und wäi villnä jeedä Bluäscht

Luäg, daas goht halt nid se ring:
wettscht Du au Di Augä gschlüssä,
schtund i Dir inn hundert Ding
hantli uuf und stüpflcd ds Gwüssä!

vu n rä Hoffnig! — Heimetloos Lass es as ä grossi Huld
sinds jez gägä n ussä, innä i Dim Härz zur Ysicht grootä:
Fürchtig isch ä dänigs Loos! Mir sind au äm Eeländ tschuld,
Und Du magscht Di schwäärli bsinnä, mir händ d Liäbi au verrootä! —

Leonie E. Beglinger
Dy Mutter

Wenn du nemol i d' Heimet gosch Wenn du nemol i d'Heimct gosch
nach ville, ville Johre, nach ville, ville Johre,
triffsch Lût a, wo du nümme kennsch. triffsch uf em Chilchhof Grabstei a
Was hesch doch du verlöre! Wie vili hesch du verlöre!

Wenn du nemol i d'Heimet gosch
nach ville, ville Johre,
triffsch no dy alti Muetter a,
hesch noni vili verlöre!

Albin Bühler.
Us: »Dr Schwarzbueb«, 1940.
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Maiglücklein

maiGtysli, lTloiecysli E dirotte Chäfer dicüüdit
3ieh Dis fyne Seili, lysli, lysli, Der 6loggeftuehl Duruuf
fis om gon3e Stäggli 0 jee, jefc hät Der TunDer,
3äme schœingeD. Der Brummli mit sim Sdinuuf
3äme hiingeö, Das chlyne, stille DJunDer
filli nbe Silberglöggli. Dertramplet unD oersdiüudit.

Georg Thiirer. Us em „Stammbuech"
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